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Utnetttt>eiêï)eit

Tic Urne ruft. $fjr breiter äftunb

Sbridjt jafjnfoê 51t beut äBäljler:
Aïonnn', tu mir beinen SBiHen tunb

llnb madje feinen gefjfer

Mounu', reidje mir sunt trocf'ncit Üftalfjl

£>ier burefi beg 6balte§ Türdicn
Ten Keinen ftütä beiner SBafjl,

3)a§ rtteblidfje Sßctpier^en!

Obtoofjf icf) aïïeê, toa§ man gibt,

Wir reftfoê cittberfeibc,

©in itt) bei bieten unbeliebt

©leid) einem fofett SBeibe.

Stenn jebeë 93ürger§ Sluge fdjaut,
Ob ja nidjtê geb,' boneben,

Ob alleë roerbe redit berbaut,
3Ea§ cr mir übergeben.

Ob anef) bie ©toeifung ifjren ftmd
(ïrfiidt nub nun ©etoinne

füfjrt (nicbt 31t irgenb einem Trerf
Qfrt gegenteirgen Sinuc).

Unb gebt tê ittef)f, »nie er gebacf)t,

begegnet man ber llrite,
3ff§ fjätte fic bic SBafjf gemad)t,
SDÎit uubcrftänb'gem $urne.

ftà) fjabe ja nur aufgetifdjt
2lf§ Ijunbëgetreuc Settel,
393a§ mau mir in ben 33audj geutifd)t
St raft eurer Sbcifejettc'l.

Tie 5ßolit« ift fdjtoere Äoft,
©efäbrlidj beut ©ebärme,

bringt fieber oft nub ©dtntttelfroft
STnftati gefünber SBätme.

©in Äampf, ber leidjt beu Tann nur blätjt,

Sfnftatt ifjn roobl su runben,
Hub oft bcfcfjrt fich jur Tiät,
38er brin eiu öaar gefunben. s.w.

MONOPOL C. ïinct

Sem ©taate gib,f roaê be« ©taateê ift,
©ib tf)m baê Äorn unb behalte ben SDcijt,

©rabe unb bünge unb ftrenge Sich an,

Safj ber Seamte gebethen fann. e.süur

© p r ü dt) e

Safj hoffmntgstofe ©adjen liegen,
Uttb bein gefunbeë Sadjen fiegen.

*
geftfleben tft'S, tuas jeber äBurnt berfteljt.
Tcr eble gfalter ioirb bom Sturm bcrroeljt.

*
Xox, toer fein §erj in biefe gelte fjüllt,
SBenn fdjon bes grüfjlings fetzte §üHe fällt,
Tie (£rbe faum bes Segens gitïïc bätt
Hub Jag unb Seben ftd) mit §el!c füllt!

*
îïïeib tuer bu bift, mein fdjöner Xraunt,
àlâ ®fj»eib liebte tdj bid) faum.

^t)r 33ilbntê uteft aus meiner Seele Sd)ad)t
SBie Sfßetterleudjten burd) bte Sommernad)t.

3B ©utermeifter

S3efef)l üon SSrugg

(Cie eintabung an bie greffe, baê getjäfftge ©djreiben

beê SKationaten* ïftionêfomiteeê gegen ben Stiebet

fpattei-* abjubrueten, ift oon ber ©djtoeijerpreffe ein*

beitlid) abgelehnt roorben. SBtog bie ©djroeijerifdje

SSauentjeitung" t>at e«ne Muênabme gemadjt.)

§err Saur batte fidj gebadjt,

er braüdje nur 3U roinfen

nnb unfrer 5ßreffe ganje 2Jcadjt

tät itjm ju güfeen finfen.

Mcrv Saur fiefjt es fjeute fdjon

unb flucfjt bereits bcrftolilcn;

benn niemanb naljm Sflotij babon,

bon beut toaê cr befohlen.

§err Saur, ad), §err Sefretär,

Sie fdjoffen gift'ge Sßfeile.

SBaS Sie getan, baê roar nidjt fair,

im ©t (33a ©egenteife.

Segreifen Sie'* nun enblid), §err,
nadjbem Sne'3 in Gsrfatjrung bracfjteu:

Tie greffe ift anftänbi ger,

als S ic fdjon jroei ÜJlal badjten.

faul 21tl)ccr

*

Um baê ^aticnalratapräfibium

3ft'§ möglidj? & niofjf ju glauben?

Taft fic ben ©rimm nodj Ijöfjer fdjrauben?

ft\t'3 nidjt ein SttjungâfrubftûdêtoiÇ?

23i§ auf beu ^räfibeuteufiti?

Slun mof)l, mir merben e§ erleben,

ob nun im s.Katioualratsfaa(

ber fdjönfte Seffel tuirb beigeben

beut © e u e r a ft r c i f © c n e r a

gpniil Xltfjeer

Als

Blutreinigung
wirkt heilsam und schmeckt gut

Model's Sarsaparill
Nur echt tn Flaschen zu 5 Fr. und 9 Fr. in den Apotheken.

Pharmacie Centrale, Madlener-Gavin, Rue de Mont-Blanc 9, Genf.

eca-
zKasievSiangen

schonen J(inn <\h)ang&n
BERGMAN N&C?,ZÜRICHK,

Nur mit der fettfreien

Frisoline
erzielen Sie eine schöne, dauerhafte

und doch luftige Frisur

Erliältlich bei Coiffeurs u. Parfumerien
oder direkt beim Frisolinedepot

Ztlrich 1, Rüdenplatz 1. 159
MIT FRISOUNE

bet £Rafterfprit bat, nadj
bem Stafieren eingerieben,

feimtötenbe SBirtung.
T entbar befte Jpngiene.

SBeoortugteë, paffenb. ®e*

fdjent für Jperren. gabr.:
Älement & ©paett)

Stomanêborn. 48

Franz Hasler, St.Gallen
Briefmarkenhandlung - Poststr- 12 - Tel. 2448

GroßeAuswahlin
schweizer. Kantonal-

und Rayons-
inarken Alt-Europa,

Neuheiten.
An- u. Verkauf von

Sammlungen. Preisliste Uber

Schweizermarken gratis.
219

+GRATIS+
versenden wir unseren illustr.
Prospekt über sämtl.hygieniscta.
Bedarfsartikel. [86

GUMMI haus Jotiannsen
Rennweg 39, Zürich.

Urnenweisheit
Tie Urne rnft. ^.hr breiter Mund
spricht zahnlos zu dcm Wähler-
.^omm', tu mir deinen Willen kund

Uud mache keinen Fehler!

Komm', reiche mir znm trock'nen Mahl
vier durch des Zpaltes Tiirchen
Ten kleinen Zettel deiner Wahl,
Tas niedliche Papierchen!

Obwohl ich allcs, was man gibt,

Mir restlos einverleibe,

Bin ich bci vielen unbeliebt

Gleich einem losen Weibe.

Tenn jedes Bürgers Auge schaut,

Ob ja nichts geh' daneben,

Ob alles »verde rccht verdaut,
Was cr mir übergeben.

Ob anch die Speisnng ihren ')weck

Erfüllt und znm Gewinnc

Führt (nicht zn irgend einem Treck

^m gegenteil'gen Zinne).

lind geht es nicht, wie er gedacht,

Begegnet inan der Urne,
Als hätte sie dic Wahl gemacht.

Mit nnvcrständ'gem Znrnc.

Fch habe ja nur aufgetischt

Als hundsgetrenc Bettel,
Was man mir in den Bauch gemischt

straft eurer Speisezettel.

Tie Politik ist sclMre Kvst,
«Gefährlich dem Gedärme,

Bringt Fieber oft und Schüttelfrost
Kliman gesunder Wärme.

Ein Kampf, der leicht den Tarm nur bläht,

Anstatt ihn wohl zn runden,
lind ost bekehrt sicb znr Tiät,
Wcr drin ein Haar gefunden.

E, êincr

Dem Staate gib,swas des Staates ist,

Gib ihm das Korn und bch.Ute den Mist,
Grabe und dünge und strenge Dich an,
Daß der Beamte gedeihen kann. e-.Ancr

Sprüche
Laß hoffimngslose Sachen liegen,
Und dcin gesundes Lachen siegcu.

q-

Fesikleben ist's, was jeder Wurm verstelu.
Tcr edle Falter wird vom Sturm verweht.

Ii-

Tor, wer sein Herz in dicke Felle hüllt,
Wenn schou des Frühlings letzte Hülle sällt,
Tie Erde kanm des Segens Fülle hält
Uud Tag und Leben sich mit Helle füllt!

Bleib wer du bist, mein schöner Traum,
Als iLhiveib liebte ich dich kaum.

Ihr Bildnis mckt aus meiner Seele Schach!
Wie Wetterleuchten durch die Sommernacht.

W Sutermcistcr

Befehl von Brugg
(Die Einladung an die Presse, das gehässige Schreiben

des .Nationalen' Aktionskomitees gegen den «Nebel-

spaller- abzudrucken, ist von der Schweizerpresse

einheitlich abgelehnt worden. Bloß die .Schweizerische

Bauernzeitung- hat eine Ausnahme gemacht.)

Herr Laur hatte sich gedacht,

er branche mir zn winken

und unsrer Presse ganze Macht

tät ihm zll Füßen sinken.

Herr Laur sieht cs heute schon

nnd flncht bereits verstohlen-

denn niemand nahm Notiz davvn,

von dem was cr befohlen.

Herr Laur, ach. Herr Sekretär,

Zie schössen gift'ge Pfeile.

Was ^ie getan, das war nicht fair,

im Gi Ga Gegenteile.

Begreifen Zie's nun endlich, Herr,

nachdem Zie's in Erfahrung brachten:

Tie Presse ist anständi gcr,

als Zic schon ;wei Mal dachten.

Paul Althccr

Um das Nationalratspräsidium

^sr's möglich? ^st es wohl zn glauben?

Taß sie den Grimm noch höher schrauben?

Ist's nicht ein Ziu»ngsfr>ihst>icks>viu^

Bis auf den Präsidentcnsitz?

Nnn Wohl, wir wcrdcn es erlebcn,

vb nnn im Nationalratssaal

der schönste Zessel wird vergeben

dem G e n e r a l st r e i l G e n e r a l.
Paul Althen

äis

VIutreiniZuns
wirkt keilssm unci sckmeckt gut

>iur eckt In kloscken zu 5 kr. unc! S kr. in cien ^potkeken.
?kormocle Lentrole. I^acllener-Iüsvin, lîue cie >ic>nt-tZIonc S, Lenk.

I^ur mit lief fkMfsiön

erzielen Sie eine scdcine, clauer-
Iialte uncl cloeli iultixe Frisur

Lilililtlicli bei Loilkeurs u. parlunierien

^îà'à /t, ««Äe-i^ia«- Z.^ IS9
»in misorixe

Rasi
der Rasiertprit hat, nach

dem Rasieren eingerieben,
keimtötende Wirkung.

Denkbar beste Hygiene.
Bevorzugtes, passend.
Geschenk sür Herren. Fabr.!

Klement à Spaeth
Romanshorn. <g

5l-<ili5 Hasler. 8..Kàii
iînààànàz - lZ - le!.

tZroiZe^usvaklin

nai- unci Kanons-
marken àit Ln-

ti- ». >à»l »»» !smm-
!»»zîn. ^ pcsijliiie Uder

!lt>«e!!smzi>!«!i zrsti!
2l>>

Leàrlsartilcel. s8b
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